
Miscellen.

Zu SopJlokles.

Bei Oed. K. 525
KaK~ Il' EUV~ rr6All; OUbEv 'tbPIV
TallWV EVEbTJO'EV lhq.

wird man an den Ausspruch des weisen Arztes erinnert: 'dass
die Mensohen Sohmerzen haben, maohen die dolores'. Deshalb
hat Mudge KaK~ Iloipq. vorgesohlagen, das riohtige aber ist KaK~

rrolv~ CCmit sohlimmem ). VgL Aesoh. Prom. 239 Ka-
KaiO'1 rr01Vat<,; TatO'bE Il' EEll aro.

An der kurz vorhergehenden Stelle 521 f.
llvETKov KlXK6TlXT" tL EEVOl, llVETKOV

aKwv f.,lEV, SEO<'; tO'TW,
TOlhwv b' aU9aipETov oubEv

hat man den metrischen Fehler auf verschiedene Weise zu ver­
bessern gesucht. Man sohreibt gewöhnlioh naoh einer Conjeotur
von Bothe EKWV, aber weder EKWV ('freiwillig zwar, aber nioht
unfreiwillig') nooh aKwv (Martin llvETK' aEKWV f.,lEV, 'unfreiwillig
zwar, aber nioht freiwillig') 'gibt einen richtigen Sinn oder eine
passende Ausdruoksweise. Man darf wohl annehmen, dass unter
Einfluss des vorhergehenden llvETl<ov das zweite nV€TKOV aus
llv€TKa entstanden ist. Den riohtigen Sinn gibt Tl v ETI< a b 0­
KWV /lEV.

Passau. N. Wecklein.

Zn Phlegon Mirab. c. 8.

Die Orakel des Phlegon steoken voller Fehler. Eine bis
jetzt nooh nioht geheilte Stelle steht p. 69 bei Keller (R. Hen­
dess Omo. gr. 154):

Kat ßaO'IA€U<'; blaßu<,; O'TEWOV rr6pov cE}"ATJO'rr6vTou
öpKla mO'Tu TEf.,lEt rrpöe,; Koipavov 'HrrElpWTTJV,
aE€lb' Ei<,; acriTJv O'TpaTl~V aVapIS/lOV aTe1pae,;
rravTol)€V EK T' 'AO'lTJe,; ~b' EupWTrTJe,; EpaTElvll<,;,
Kat O'€ baf.,l~, XtlPOU<,; b' OtKOU<'; Kat Te1XEa etlO'€I.

Keller und Hendess haben Westermann's Conjeotur aEH b' d<;
cPW/lTJV aufgenommen, die allerdings saohlioh vor der Vermuthung
Nauok's' d~ aTav den Vorzug verdient, aber zu weit abliegt.
A. Eberhard in der Jen. Litteraturzeitung 1878 Nr. 45 dachte an
EI<; OO'TTJ (naoh p. 71, 13 XTJPWO'El b' aTopa~, aO'TTJ b€ TE rrup-




